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Schweinih und die umliegenden Ortſchaſten,

18. Jahrg.

Politiſche Rundſchanu.
Dentſchland. Dank des Kaiſers für den Wehr

beitrag. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgen
den aus Wiesbaden vom 14. Mai datierten Erlaß
des Kaiſers an den Reichskanzler

Aus Jhrem Bericht habe Jch mit großer Be
friedigung vernommen, daß zahlreiche Deutſche des
Jn und Auslandes freiwillige Beiträge zu den
Koſten der Berſtärkung der Wehrmacht geleiſtet
haben. Es iſt Mir ein Herzensbedürfnis, allen de
nen, die durch ſolche Beiträge vaterländiſchen Opfer
ſinn in rühmlicher Weiſe betätigt haben, Anerken
nung und Dank auszuſprechen. Dieſer Erlaß iſt
zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.“
S Das Scheitern der Beſoldungsvorlage iſt

die Schuld des Reichstags, nicht die der Regierung,
wie die „Nordd. Allg. Ztg. in ihrer jüngſten Aus

gabe darlegt. Die Regierung bedauert, daß gerade
die am mindeſten beſoldeten Unterbeamken, darunter

die Landbriefrräger, die ihnen zugedachte Gehalts
erhöhung, die ſofort eingetreten wäre, nicht erhalten.

Sie hat eine Aufbeſſerung der gehobenen Unter
beamten auch nicht grundſätzlich abgelehnt, ſondern
nur im gegenwärtigen Augenblick für nicht durch
führbar gehalten, weil mit der Gruppe dieſer Be
amten zugleich auch andere Beamte hätten aufge
beſſert werden müſſen, die erforderliche ſorgfältige
Prüfung dieſer Folgerung aber noch nicht abge
ſchloſſen iſt. Indem die Regierung einwilligte,
einen Entwurf über die Einkommens- Verbeſſerung
der gehobenen Unterbeamten bis zum Jahre 1916
geſetzlich ſicherzuſtellen, ging ſie bis an die äußerſte
Grenze deſſen, was unter den gegenwärtigen Ver
hältniſſen überhaupt möglich war. Wenn trotzdem
der Reichstag auf ſeinen weitergehenden Wünſchen
beſtand, obwohl er damit bewußt das Scheitern
der Vorlage herbeiführte, ſo muß ihn die volle
Verantwortung dafür treffen. Die Haltung des
Reichstags iſt um ſo unverſtändlicher, als über die
Vorſchläge der verbündeten Regierungen und die

Ein unheimlicher Beſuch.
Erinnerung aus dem Leben von Ewald Thorun.

Nachdruck verboten.

Jch hatte mein Lehrerexamen gemacht und
wollte, einer Einladung meines väterlichen Freun
des Ollmütz folgend, einige Tage bei demſelben zu
bringen. Ollmütz war Organiſt in Kreipau, einem
kleinen Neſte in Maſuren, das mich aber wegen
e landſchaftlichen Schönheiten ſtets angezogen

atte.
An einem trüben regneriſchen Tage machte ich

mich denn von Hauſe los und dampfte ab. Auf
dem Bahnhof wurde ich herzlich von der ganzen
Familie empfangen und nach Hauſe geleitet.

Die Stunden verflogen mir im gemütlichen
Beiſammenſein, wir plauderten von dieſem und
jenem, Erinnerungen wurden aufgefriſcht, und ich
ſelbſt war in fröhlichſter Stimmung Schnell rückte
der Abend heran, und erſt ſpät konnte ich mein
Lager aufſuchen. Ollmütz begleitete mich nach
meiner Schlafkammer, die er mir eine Treppe hoch
eingeräumt hatte und erzählte mir hier noch man
ches aus ſeinem Leben. Plötzlich fragte er mich
„Biſt du ängſtlich, Otto Ich verneinte es natür
lich auf das entſchiedenſte; die Frage kam mir faſt
wie eine Beleidigung vor. Dann ſagte er „Jch
will dir etwas erzählen, Junge! Eine wunderliche
Geſchichte, die mir vor einem halben Jahre paſſierte.
Aber du darfſt dich nicht aufregen!“

„Du kennſt doch den Kantor Behrendt! Nein
Nun, das tut ja auch nichts zur Sache. Jch habe

Not wendigkeit einer Gehaltsaufbeſſerung für die
in der Vorlage bedachten Beamten eine Meinungs
verſchiedenheit nicht beſtand. Auf den ſozialdemo
kratiſchen Antrag konnte der Bundesrat ſchon des
halb nicht eingehen, weil er unmöglich auf ſeine
Stellung als gleichberechtigter Faktor mit dem
Reichstag verzichten konnte.

König Friedrich Auguſt, welcher am Freitag
abend aus Bad Elſter in Leipzig eingetroffen war,
nahm am Sonnabend vormittag eine Parade über
die Truppen der Garniſon Leipzig auf dem Linden
thaler Exerzierplatze ab. Dem glänzenden mili
täriſchen Schauſpiele wohnten Prinz Eitel Friedrich
von Preußen und die Prinzen Johann Georg und
Friedrich Chriſtian von Sachſen bei. Am Sonnabend
nachmittag erſchienen der König und die Prinzen
auf dem Frühlingsfeſte des Albertzweigvereins
Leipzig im Palmengarten.

Die Königin Viktoria von Schweden iſt zu
längerem Beſuche am Hofe von Karlsruhe einge
troffen. Jhr Gemahl, König Guſtav, iſt in Karls
bad zum Kurgebrauch angekommen.

Der von ſeinem Poſten zurückgetretene bis
herige ſächſiſche Kriegsminiſter Generaloberſt Frei
herr v. Hauſen iſt unter Ernennung zum General
adjudanten des Königs zur Dispoſition geſtellt
worden. An dem Verhältnis des Generaloberſten
als Chef des 16. ſächſiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 182 und a la ſuite des 1. Jägerbataillons
Nr. 12 hat ſich durch ſeinen Rücktritt nichts geändert
Zum Nachfolger des Freiherrn v. Hauſen in ſeiner
Stellung als präſidierender Miniſter im ſächſiſchen
Miniſterrat iſt vom König der Kultusminiſter Dr.
Beck ernannt worden.

Unter den beim Schluß des Reichstages
unerledigt gebliebenen Sachen befinden ſich auch
nicht wenig Wahlprüfungen, im ganzen 29. Sie
müſſen in der nächſten Seſſion des Hauſes unbe
dingt ihrer Entſcheidung zugeführt werden.

Die angekündigte Denkſchrift über die Ur
ſachen des Geburtenrückgangs in Preußen iſt jetzt
von der Medizinalabteilung des preußiſchen Mi-

dir wohl ſchon manchmal von ihm erzählt, er war
mein beſter Freund ſchon von den Kinderjahren
an, wir beſuchten auch anfangs ein Seminar.

Er erhielt dann ſpäter eine Kantorſtelle in
Schleſien und ich rückte nach Oſtpreußen herauf, ſo
kamen wir weit auseinander. Es ſind nun 9
Jahre her. Wir ſchrieben uns aber regelmäßig
und teilten Freud und Leid wie in den Kinder
und Jünglingsjahren. Er gründete bald ſeinen
eigenen Hausſtand und lebte, wie er mir ſchrieb,
in glücklichſter Ehe. Wir hätten uns gern münd-
lich ausgeſprochen, doch die Entfernung war zu
groß. Du kannſt dir nun meine Freude denken,
als er mir mitteilte, daß er die Stelle in Mertſchen
erhalten hätte, alſo auch nach dieſer Gegend kam
und nur durch einige Meilen von mir getrennt
war. Von hier aus wollte er mich denn, ſobald
als angängig, beſuchen

Doch es ging wohl nicht gleich, da er noch mit
der Einrichtung ſeiner Wirtſchaft zu tun hatte; ſein
einziger Sohn kränkelte auch immer und er konnte
nicht vom Krankenlager fort. So ging auch wieder
einige Zeit dahin, und er war wohl ſchon Jahr
in ſeiner neuen Stellung, ohne ſeinen Entſchluß
ausführen zu können. Endlich ſchien jedoch alles
geregelt zu ſein und er ſchrieb mir, daß er am
nächſten Sonntag eintreffen würde. Meine Freude
war natürlich groß und ich verlebte ſchon im Geiſte
den Sonntag mit ihm zuſammen. Am Sonnabend
erhielten wir dann noch Beſuch von Verwandten,
und ich quartierte mich deshalb in dieſe Kammer
ein, in der du auch heute ſchlafen ſollſt.

niſteriums des Jnnern fertiggeſtellt worden. Ob
die Denkſchrift dem Landtage noch vor der Verta
gung zugehen wird, iſt noch unbeſtimmt. Die
Denkſchrift macht verſchiedene Vorſchläge zur Ve
kämpfung des Geburtenrückganges, die deshalb be
ſonders intereſſant ſind, weil der Reichstag den
Entwurf über die Erſchwerung des Verkaufs
empfängnisverhütender Mittel nicht erledigt hat
und weil der Landtag kurz vor der Beratung der
Beamtenbeſoldungsnovelle ſteht. Neben Belehrungen
über die Folgen des Geburtenrückganges im volks-
wirtſchaftlichen und hygieniſchen Jntereſſe, Be
kämpfung der Kinderſterblichkeit uſw. wird vorge
ſchlagen, kinderreichen Beamten, auch in der Privat
induſtrie, Beihilfen und Gehaltszulagen zu ge
währen, eventuell ſogar Steuernachlaß bei großem
Kinderreichtum in erweitertem Umfange als bisher
einzuführen.

OGeſterreich-Angarn. Die Wiedergeneſung des
Kaiſers Franz Joſef iſt erfreulicherweiſe jetzt derartig
vorgeſchritten, daß er am vergangenen Freitag zum
erſten Male ſeit ſeiner Erkrankung wieder einen
Spaziergang im Schönbrunner Schloßpark unter
nommen hat. Wie man vernimmt, iſt der Spazier
gang dem greiſen Monarchen ausgezeichnet be

kommen.
Holland. Das däniſche Königspaar traf am

Freitag nach Beendigung ſeines Antrittsbeſuches
am Brüſſeler Hofe in Amſterdam ein. Die erlauchten
Gäſte wurden von der Königin Wilhelming und
vom Prinzgemahl Heinrich auf dem Bahnhofe
e und dann zum Königlichen Schloſſe
geleitet.

Rußland. Rußlands Rüſtungen überſteigen
jedes Maß. Jn einer der Reichsduma ſoeben zu
gegangenen Geheimvorlage werden nicht weniger
als 416 Millionen Mark für die Schwarze Meer
Flotte gefordert. Die Erledigung der Vorlage ſoll
ſo beſchleunigt werden, daß bereits im Spätſommer
mit dem Bau der neuen Kriegsſchiffe begonnen
werden kann.

Es wurde ziemlich ſpät, bis ich zu Bett ging.
Doch konnte ich ſobald nicht einſchlafen, ich mußte
immer an Karl denken. Schließlich verfiel ich in eine
Art Halbſchlummer, in dem ich ſah und hörte, als
wäre ich völlig wach.

Da es war ſo zwiſchen 12 und 1 Uhr
höre ich die Flurtür öffnen und langſame Schritte
nähern ſich der Treppe. Jch hörte deutlich das
Knarren der Stufen. Doch denke ich, es iſt meine
Frau oder der Knecht, die etwas vergeſſen haben
mochten, und verhalte mich ganz ruhig. Die
Schritte bleiben vor meiner Tür ſtehen, die Türe
wird leiſe geöffnet und herein tritt mein Freund.
Jch richtete mich jäh auf. Otto, es iſt mir, als ob
ich das Bild heute noch ſehe!

Jch habe keine Furcht in meinem Leben ge
kannt, aber in dieſem Augenblicke fühlte ich, wie
ſich meine Haare emporſträubten und wie eiſige
Schauer durch meinen VLeib zogen. Jch wollte ihm
meine Arme entgegenſtrecken, ihm ein Willkommen
zurufen, doch meine Glieder waren wie gelähmt,
und kein Ton drang über meine Lippen. Jch ſah
nur immer ſtarr auf die lange hagere Geſtalt mit
n e Wangen, die unbeweglich in der Tür
tand.

Er war im ſchwarzen Anzug, das dunkle Haar
hing ihm wirr um die Stirn. Dann hob er ſeine
Hände auf, zeigte nach mir, und klar und deutlich
hörte ich ſeine Worte:

„Wilhelm, wir haben uns
wollen, und jetzt kann ich nicht.

immer beſuchen
Jch muß jetzt

gehen.“



Albanien. Die vom Fürſten Wilhelm verfügte
Landesverweiſung Eſſad Paſchas, des zweifelloſen
Urhebers der mohammedaniſchen Aufſtandsbewe-
gung in Albanien, hat bedauerlicherweiſe doch noch
nicht zur Wiederbeendigung dieſer Bewegung geführt.
Jm Gegenteil, ſie ſcheint an Kraft zuzunehmen.
So ſollen die Aufſtändiſchen Tirana, die Heimat
Eſſad Paſchas, beſetzt und die Streitkräfte der
albaniſchen Regierung zurückgeſchlagen haben. An
geblich proklamierte ſich Arif Hikmet, ein ehemaliger
jungtürkiſcher Vertrauensmann, zum Regierungs
chef in Tirana. Albaniſche Verſtärkungen mit
Maſchingewehren und zwei Geſchützen gingen unter
dem Kommando eines holländiſchen Gendarmerie-
offiziers von Durazzo nach Tirang ab. Jn Wiener
unterrichteten Kreiſen ſieht man die Lage in Al
banien als ernſt an und befürchtet, daß es dort
zwiſchen der chriſtlichen und der mohammedaniſchen
Bevölkerung zu einem Religionskampfe kommen
könnte. Dem Vernehmen nach ſchweben zwiſchen
den Mächten Verhandlungen über eine etwaige
Jntervention in Albanien zur Unterdrückung des
neuen Aufſtandes. Der albaniſche Miniſterpräſident
Turkhan Paſcha, welcher von Wien nach Berlin
weiterzureiſen gedachte, iſt vom Fürſten Wilhelm
telegraphiſch nach Durazzo zurückgerufen worden.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Wie wir ſchon wiederholt da-

rauf hingewieſen haben, findet im Hotel zur Neuen
Welt ein Haushaltungskürſus ſtatt, der den Zweck
hat, in Landſtädten und Landgemeinden ſchulent
laſſenen Töchtern aus kleinbäuerlichen Verhältniſſen,
die nicht in der Lage ſind, ſich eine weitergehende
berufliche Ausbildung auf einer land wirtſchaftlichen
Haushaltungsſchule der Landwirtſchaftskammern
anzueignen, ſowie den Töchtern von Gewerbetrei-
benden und Handwerkern, ſchließlich auch Mädchen
aus dem Arbeiterſtande eine Ausbildung in den
wichtigſten haus wirtſchaftlichen Dingen und Ver
richtungen zu geben. Die Dauer des Lehrganges,
der in einem praktiſchen und theoretiſchen Teil zer
fällt, iſt auf 8 Wochen bemeſſen. Der Unterricht
erſtreckt ſich auf die Gebiete der eigentlichen Haus
wirtſchaft und die äußere Wirtſchaft. Es leuchtet
ohne weiteres ein, daß es ſich hier um eine äußerſt
wertvoll ſoziale Einrichtung handelt, die ſich jedes
junge Mädchen nach Möglichkeit zu Nutze machen
ſollte. Da die Beteiligung an dem Morgenkurſus
noch ſehr gering iſt, ſo wird an dieſer Stelle noch
mals auf die Einrichtung hingewieſen. Anmel-
dungen zum Morgenkurſus, der täglich um
NUhr beginnt und um 1 Uhr beendet iſt, werden
im Gemeindeamt noch entgegengenommen, auch
von Teilnehmerinnen aus den umliegenden
Ortſchaften, beſonders vonHaustöchtern und Be
dienſteten in kleinbäuerlichen Wirtſchaften und bei
Handwerkern.

Annaburg, 23. Mai Reger Verkehr herrſchte
auf dem heutigen Schweinemarkt, auf dem ca. 200
Ferkel und einige Läuferſchweine zum Verkauf
ſtanden. Da zahlreiche Händler anweſend waren,
wurde der Markt glatt geräumt. Die Preiſe für
Ferkel bewegten ſich zwiſchen 24 und 35 Mk.
Unſere Landwirte wollen daran denken,

ſich rechtzeitig gegen Hagelſchlag zu verſichern Früher
nahm man an, daß es vielleicht ganz hagelfreie
Länder gebe. Heute ſteht man auf dem Standpunkt,
daß eine völlige Hagelfreiheit für irgend ein Land
nicht beſteht. Jn Deutſchland iſt nach genauen Er
mittelungen die Hagelgefahr ſogar ziemlich beträcht

lich und weiſt im letzten Jahrzehnt eine Zunahme

Dann drehte er ſich langſam um, ſchloß die
Dür wieder, und ſeine Schritte verloren ſich auf
der Dreppe. Doch ich ſtarrte noch immer nach jener
Stelle, wo er geſtanden hatte, mein Herz drohte
ſtillzuſtehen, und wie im Fieberfroſt ſchlugen meine
Zähne aufeinander.

Dann warf ich mich hin und überdeckte mein
Geſicht mit der Decke. Jmmer noch war es mir,
als ſehe ich ſein Geſicht, wie er mich ſo ernſt und
ſchmerzlich anſah, und wie ein Wimmern kam es
über meine Lippen. Endlich in früher Morgen
ſtunde bannte der Schlaf das grauſige Bild.

Am Morgen ſtel mein verſtörtes Ausſehen auf,
und am Frühſtückstiſch fragte mich meine Frau,
wer in der Nacht bei mir geweſen ſei, ſie hätte doch
Schritte auf der Treppe gehört. Jch erzählte den
Vorfall, und wir tauſchten unſere Vermutungen
darüber aus.

Da meldete das Dienſtmädchen einen Knecht
aus Mertſchen. Jch ließ ihn eintreten, und er
brachte mir die letzten Grüße des Kantors Behrendt,
der in der Nacht um 1 Uhr geſtorben ſei. Er hatte
in den letzten Augenblicken immer von mir ge
ſprochen und gebeten, mich rufen zu laſſen. Wäh
rend der Nacht hatte die Frau niemand ſchicken
wollen. doch jetzt, am Morgen, möchte ich doch ſo
freundlich ſein und herüberkommen.

Jch fuhr dann hinüber und trat an das Toten
bett. Karl lag genau ſo da, wie er in der Nacht
vor mir geſtanden hatte mit den eingefallenen

Hagel tritt im allgemeinen ſchon im Mai in
Damit ſind wir in unſerer Gegend

Am größten iſt jedoch
für unſere Breiten die Hagelgefahr im Juni und
Juli und beſonders Roggen und Hafer haben ſehr

auf.
Erſcheinung.
bis jetzt verſchont geblieben.

unter Hagel zu leiden. Jm großen und ganzen
haben unſere Landwirte den Wert der Hagelverſiche
rung erkannt, denn im Jahre 1912 waren im Reiche
Ernkewerte in Höhe von 3500 Millionen Mark gegen
Schädigung durch Hagelwetter verſichert. Allein
es gibt doch noch ſo manche die nicht oder nicht recht
zeitig ſich verſichern und dieſe ſeien hiermit daran
erinnert, gegen Hagel nunmehr zu verſichern, denn
gerade in den nächſten beiden Monaten iſt die Hagel
gefahr am größten

„Die Leute ſagen es. Wie oft hört
man im täglichen Leben die Worte „die Leute
ſagen es!“ Wird irgend ein Gerücht kolportiert
etwas Nachteiliges über eine Perſon verbreitet,
vielfach etwas behauptet, was der Erzähler beim
beſten Willen nicht verantworten kann, ſo erhält
man, will man nach dem Urheber des Gerüchts
forſchen, faſt ausnahmslos die ausweichende Ant
wort: „die Leute ſagen es!“ Ja, „die Leute
Unter dieſen Deckmantel ſegeln die ärgſten Schma
rotzer der Menſchheit, die Klatſchbaſen, die hinter
liſtigen Feinde ſie alle verſchanzen ſich hinter
der Ausrede, „die Leute ſagen es!“ Manch einer,
der ſich das, was die Leute ſagen, allzu ſehr zu
Herzen nahm, iſt durch faules unwahres Gerede
ſchon um ſein Lebensglück gekommen. Andere
bringen die Verbreiter vor das Schiedsamt oder
gar zum Amtsgericht und dann gibt es Geldkoſten
und Ehrenerklärungen,
Man ſollte daher nicht leichtfertig eine Behauptung
weiter verbreiten, für deren Richtigkeit man keine
Gewähr hat. Was man „vom Hörenſagen“ weiß,
entſpricht in der Regel der Wahrheit abſolu? nicht,
denn, wenn eine große Menge ein Gerücht gehört
hat, will jeder das Richtige verſtanden haben, aber
ſelten haben alle daſſelbe gehört. Andererſeits muß
man ſich, was „die Leute ſagen,“ niemals grämen:
ein nachdenkender Menſch wird dem nie eine be
ſondere Bedeutung beimeſſen, denn nachgewieſener
maßen iſt es in 99 von 100 Fällen nichts weiter
als leeres, aufgebauſchtes Geſchwätz. Ratſam iſt
es, ſich bei Gerüchten und Redereien ſtets an einen
Ausſpruch Lavaters zuerinnern, der bekanntlichſagte:

„Sprich nie etwas Böſes von einem
Menſchen, wenn Du es nicht gewiß
weißt; und wenn Du es weißt, ſo
frage Dich Warum erzähle ich es

Dommitſch, 21. Mai. Begünſtigt vom ſchönſten
Wetter fand geſtern Schweinemarkt und Jahrmarkt
ſtatt. Erſterer war mit 275 Ferkeln und 15 Läufer
ſchweinen beſchickt. Letztere koſteten 30 bis 40 Mark
das Stück und erſtere das Paar 18 bis 20 Mark.
Ein recht lebhaftes Treiben ſah man auch auf dem
Jahrmarkt, ſo daß die anweſenden Verkäufer auf
ihre Koſten gekommen ſind.

Schöna, 20. Mai. Jn dem Steinbruche der
Firma Worch verunglückte geſtern ein Steinarbeiter
namens Kern aus Langenreichenbach dadurch, daß
das Drahtſeil, an dem die vollen Loren herausbe
fördert werden, riß und die volle Loxe abſtürzte
und den Arbeiter ſo unglücklich traf, daß der Tod
nach einer Stunde eintrat.

Seyda, 21. Mai. Bei dem hier geſtern abge
haltenen Schweinemarkt koſtete das Paar Ferkel

Wangen und genau ſo hing ihm das Haar in die
bleiche Stirn.

Nun Otto, was hältſt du davon Biſt nun
doch wohl ängſtlich geworden

Er ſah wohl, daß ich aufgeregt war, denn bei
Gott! Das im Zimmer herrſchende Halbdunkel
und die monotone Sprachweiſe des Freundes hatten
mich bei der Erzählung doch mehr aufgeregt, als
ich mir ſelber zugeſtehen wollte und hatten einen
grauſigen Augenblick auf mich ausgeübt

Jch äußerte kleinlaut meine Meinung von der
Gedankenübertragung.

„Ja, ja, mein Junge, hier iſt der Menſchenver
ſtand wieder einmal an ſeine Grenze angelangt,
und es gibt Dinge zwiſchen Himmel und Erde
Er verfiel in Schweigen,

Dann ſprang er auf: „Na, ängſtige dich nicht,
Otto, und grüble nicht weiter darüber nach. Jch
werde dir doch meinen Jungen heraufſchicken. Er
ſoll bei dir ſchlafen, es wird beſſer ſein.“

Jch machte keine Einwendungen. Dann wünſchte
er mir „gute Nacht“ und ging.

Meine Träume in dieſer Nacht waren nicht
die lieblichſten, und ich denke jetzt noch oft, wo ſo
vieles Dunkle aufgeklärt iſt, an die Erzählung
meines Freundes zurück.

An der Wahrheit konnte ich nicht zweifeln,
denn Ollmütz war ein Mann, der keiner Lüge
fähig war.

Ende

18 bis 30 Mk., Läuferſchweine das Paar 50 bis
70 Mk. Der Geſchäſtsgang war mittel. Der Markt
wurde ſchnell geräumt.

Luckenwalde. Eine empfindliche Strafe ver
hängte das Schöffengericht über die Gebrüder N.
hier, die Schwaneneier im Park von Elsthal ge e
ſtohlen hatten. Die Uebeltäter erhielten 5 Monate
Gefängnis

Bitterfeld. 19. Mai. Ein bedauernswertes
Unglück ereignete ſich heute im nahen Greppin bei
einer Arbeiterfamilie. Ein kleines Mädchen ſchüttete
in einem unbewachten Augenblick einen Topf mit
heißem Eſſen um. Der Jnhalt ergoß ſich auf das
Geſicht eines Säuglings, der neben dem Tiſche in
einem Korbe lag. Während zum Glück die Augen
verſchont blieben, erlitt das kaum jährige Kind
tieſe Brandwunden im Geſicht, ſo daß ſein Leben
ernſtlich bedroht iſt.

Gommern, 20. Mai.
Beſſerung erhoffen ließ, ſind eine vor wenigen
Tagen entlaſſene Schweſter der Lungenheilſtätte
Vogelſang und eine dort zu wiederholten Malen
weilende Chemikerin gemeinſam in den Tod ge
gangen. Auf dem Wege nach Wahlitz fand man
ihre entſeelten Körper. Es wird vermutet, daß die
Schweſter die Patientin erſchoſſen und ſodann ſich
ſelbſt den Tod gegeben hat.

Salzwedel, 22. Mai. (Selbſtmord im Eiſen
bahnzuge.) Jn einem Aborle des Perſonenzuges,
der heute früh aus Berlin hier eintraf, fand man
einen Reiſenden, der ſich zwei tiefe Stiche in die
Bruſt beigebracht hatte, ſterbend vor. Er iſt ein
1878 in Oberfeld in Weſtpreußen geborener Kauf
mann namens Witt. Er ſtarb und wurde in die
Leichenhalle des hieſigen Krankenhauſes gebracht.
In ſeinem Beſitze waren noch 60 Mark.

Von Nah und Fern.
Großkugel, 20. Mai. Ein Bild der Verwüſtung

durch Maikäfer bieten die Straßenbäume Schkeuditz
Großkugel. Jn welchen Mengen die gefräßigen
Tiere an dem Blätterſchmucke ihr Zerſtörungswerk
verrichten, zeigt, daß Paſſanten von einem verhält
nismäßig kleinen Baume 594 Maikäfer herunter
ſchüttelten und der Baum dabei in ſeinen Blättern
immer noch welche barg. Jn den ſogenannten
Felddörfern haben die Bäume am meiſten durch
Maikäferfraß zu leiden, aber auch in Walddiſtrikten
iſt die Plage groß'; denn die Obſtplantage bei
Collenbey iſt ebenfalls total durch Maikäfer abge
freſſen.

wirt Oskar Hecker in Reinſtedt ſchoß ſich eine Kugel
in die Schläfe und war ſofort tot. D i
Tat ſoll ein Zwiſt mit ſeinen Eltern über ſeine Hei
rat geweſen ſein.

Großfener in Sielow bei Kottbhus. Geſtern
mittag brach aus bisher noch nicht aufgeklärter Ur
ſache auf dem Grundſtück des Landwirts und Poſt
agenten Korrenz, der bekanntlich in der Sielower
Mordſache in Unterſuchungshaft genommen worden
iſt, in der Scheune ein Brand aus, der mit großer
Schnelligkeit um ſich griff. Von dem Brandherd
ſprang das Feuer bei zunächſt weſtlichem, dann
nördlichem Winde auf zahlreiche Gehöfte über. Bis
gegen 3 Uhr nachmittags lagen gegen 18 Gebäude
in Schutt und Aſche. Das Vieh konnte gerettet
werden. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes
konnte noch nichts ermittelt werden.

Brandenburg, 19. Mai Ein ſehr ſchwerer Un
glücksfall, der den Tod eines bekannten Bürgers
unſerer Stadt forderte, hat ſich geſtern auf der
Malge ereignet. Die Teilnehmer des Verbands
tages der Weſtbrandenburgiſchen Kreditgenoſſen
ſchaften hatten geſtern nachmittag mit ihren Gäſten
eine gemeinſame Dampferpartie nach der Malge
unternommen; dort ſollte ein Feuerwerk das Pub-
likum beluſtigen. Mit dem Abbrennen des Feuer
werks war Herr Bruno Witte, Mitinhaber der Firma
H. Witte, hier, beſchäftigt; er hatte gerade dieſe Art
Feuerwerk ſchon des öfteren im Familien und Be
kanntenkreiſe vorgeführt und galt ſozuſagen als
Fachmann auf dieſem Gebiet.
Feuerwerks nicht ſogleich nach dem Anbrennen zur
Entzündung kam, wollte Herr Witte nach der Ur
ſache des Verſagens forſchen und beugte ſich zu
dieſem Zweck über die Rakete. Jm gleichen Augen
blick explodierte dieſe und fuhr Herrn Witte mit der
vollen Ladung ins Geſicht. Die Wirkung war na
türlich eine fürchterliche. Zwei anweſende Aerzte
konnten ſich ſofort um den Schwerverletzten be
mühen, der dann in einem Motorboot nach Branden
burg zurück ins Krankenhaus geſchafft wurde. Dort
iſt er heute früh gegen 1 Uhr ſeinen ſchweren Ver

letzungen erlegen.
Leipzig, 28. Mai. (Nächtlicher Revolverkampf.)

Der Zimmermann Karl Ehring aus Schroplau
wollte vom Dach aus in die Kammer ſeiner Ge
liebten einſteigen. Er wurde dabei beobachtet und
da man ihn für einen Einbrecher hielt, verfolgt.
Die Jagd ging zunächſt über einige Dächer und
dann durch die Straßen Leipzigs. Als ihm einer
der Verfolger, der Dachdecker Weinheimer, in die

Da beider Zuſtand keine

Hernburg, 23. Mai. Der 24 Jahre alte Land
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nirgends beobachteten,
aufgebaut ſind.
räumen init Sinterkaskaden, burgähnlichen Stalag
miten und prächtigen,
den Ketten nach Art
eine bisher in Höhlen nie geſehene Eigentümlich

keit bunte Grokten vorhanden, in denen die
Wände und Decken in unendlichem Wechſel von

himmelblauen
Die neuen Höhlen ſind bereits fur den Beſuch des
Publikums zugänglich gemacht und mit elektriſcher

wird im Geſchäftszimmer der

Anſtalt in Annaburg, woſelbſt
auch die Bedingungen ausliegen,
M üür die Zeit vom 1.

fur vie beiden militäriſchen Anſtal

Nähe kam, blieb Ehring ſtehen und ſchoß auf Wein
heimer, der ſchwer verletzt zuſammenbrach. Dann
flüchtete Ehring weiter. Schließlich wurde er von
einem Schutzmann geſtellt und erſchoß ſich, als er
keinen Ausweg mehr ſah.

Weida, 22. Mai (Wanderlagerſteuer) Auf
Antrag des Gewerbevereins und des Rabattſpar
vereins beſchloß der Gemeinderat, die Gebühren für
Wanderlager auf die Woche von 10 auf 150 Mk.
und für Auktionen auf 100 M. zu erhöhen.

Zwickan t. S. 22. Mai. (Eine Liebestragödie.)
Der Ajährige, von ſeiner Frau getrennt lebende
Lackierergehilfe Sonntag ſuchte kurz nach Mittag
ſeine dort wohnende Geliebte, die 42 jährige Plätte
rin Lina verw. Schmitz auf und feuerte einen Re
volverſchuß auf ſie ab. Sie erlitt eine nur leichte
Verletzung durch einen Schuß in die Bruſt. Dann
ſchloß ſich Sonntag in ein Zimmer der Wohnung
ein und brachte ſich einen Schuß in den Kopf bei
der ihn ſogleich tötete.

Frankenberg t. M. 22. Mai (Den Ehemann
erdroſſelt.) Jn Langenſtriegis bei Frankenberg wurde
in der Nacht zum Freitag der Wirtſchaftsbeſitzer und
Maurer Karl Ehrgott Hecker von ſeiner Eheſfrau er
droſſelt. Die Frau hatte nach der Tat verſucht, ſich
die Pulsadern zu durchſchneiden und ſich im Dorf
graben zu ertränken, wurde aber gerettet und blieb
ſchwer erkrankt in ihrer Wohnung unter Bewach
ung. Das ältere Ehepaar, das ohne Kinder war,
hatte bisher friedlich zuſammengelebt. Eine Strei
tigkeit mit einem Nachbarn hat dann der Frau die
Sinne ſo verwirrt, daß ſie zu der unſeligen Tat ſchritt

Entdeckung nener Höhlen bei Faalfeld i. C.
Bei den Arbeiten zur Erſchließung der vor einiger
Zeit bei dem Vorort Garnsdorf äufgefundenen Heil
quellen und der neuen Diadochithöhle am Fuß der
Bergeshöhen des Thüringer Waldes wurden zahl
reiche neue Höhlen und Grotten von märchenhafter
Schönheit entdeckt. Die neuen Höhlen man hat
ſie „Feengrokten“ genannt werden gegenwärtig
einer eingehenden, wiſſenſchaftlichen Durchforſchung
unterzogen, die bereits bedeutende Ergebniſſe ge

Sie zeigen Tropſſteingebilde von bizarrer
Eigenart und formenreicher Pracht, die aus ſonſt

ganz ſeltenen Mineralien
Neben blendendweißen Höhlen

von den Decken herabhängen-
venezianiſcher Spitzen ſind

braunen, gelblichweißen, roten, ſmaragdgrünen und
Mineralgebilden ganz bedeckt ſind

Beleuchtung verſehen. Die Eröffnung erfolgt noch
vor Pfingſten. Die alte Bergſtadt Saalfeld iſt da
mit um eine Sehenswürdigkeit bereichert worden.

Deutſche Sprache.
Deutſche Sprache, Mutterlaut,

In der Wiege uns ſchon traut,
Lchtſtrahl in des Geiſtes Nacht,
Brachteſt Wiſſen, reich an Segen,

Warſt uns Stern auf vielen Wegen,
Halt auch weiter treue Wacht!

Deutſche Sprache, deutſches Wort,
Deutſchen Weſens ſtarker Hort,
Urkraft deutſcher Einigkeit,
Sei geſegnet ſei geprieſen,
Hilf das Band noch enger ſchließen,

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Heute und in Ewigkeit!

entlaufen.
Ein grauer Hund

Holzdorferſtr. 16.

Deutſche Sprache, deutſches Lied,
Eh'rne Kette, Glied an Glied,
Ewig grünend Ehrenreis:
Blühe weiter und erklinge,
Daß die Nachwelt einſt noch ſinge
Deutſcher Treue Lob und Preis

Deutſche Sprache, deutſche Rede,
Sturmerprobt in Kampf und Fehde,
Urquell dem Gedankenmeer;
Biegſam, weich wie laue Winde,
Hart wie Ebenholzes Rinde,
Königin, bleib ſtolz und hehr!

Deutſche Sprache, deutſche Art,
Wie Geſchwiſter eng gepaart,
Eines läßt vom andern nicht.
Deuſch geboren, deutſch ſich regen,
Treu ſein auch auf ſteilen Wegen
Führt zum Ziele, führt zum Licht

Deutſche Sprache, deutſche Kunſt
Buhlen nicht um fremde Gunſt;
Frei von Beiwerk, ſchlicht und ſchön,
Wuchtig, kräftig, deutſch im Schritte,
Auf des Weges gold'ner Mitte
Geht's bergan zu lichten Höh'n.

Deutſche Sprache, deutſcher Rat,
Sie gebären deutſche Tat,
Sind bekannt in weitem Land.
Ernſt im Wägen, kühn im Wagen,
Dreu, auch in den ſchwerſten Tagen,
Heil Dir, deutſches Vaterland!

Deutſche Männer, deutſche Frauen,
Helft am Werke weiterbauen,
Helft und wirket mehr und mehr!
Stolz und kühn wie deutſche Eichen,
So ſoll deutſche Sprache reichen
Weithin über Land und Meer!

Hermann Böning, Wiesbaden

Bunte Zeitung.
An die Unrechte gekommen. Seine Verehrung für

ſchöne Frauen hat Herrn Meyer in Chicago einen böſen
Reinfall erleben laſſen. Bei einem Spaziergang durch die
belebteſten Straßen der Rieſenſtadt bemerkte er eine einſam
dahinwandelnde junge Dame, deren ſchöne Figur ihn
ſofort begeiſterte. Der Schwerenöter erwachte in Herrn
Meyer, und kühn ſenkte er ſeinen Blick in ihre Augen.
Recht geiſtreich bemerkte er dabei „Was haben Sie für
ſchöne Augen!“ Aber er fand kein Verſtändnis für ſeine
Schmeichelei. Er wiederholte darauf ſein Kompliment,
dieſesmal bewunderte er jedoch die Zähne, aber faſt blieb
ihm das Wort in der Kehle ſtecken, als die junge Dame
eine GErkennungsmarke hervorzog und der weibliche
Poliziſt den armen Meyer zur Polizeiwache mitnahm. Er
ſoll ſich geſchworen haben, niemals wieder eine junge
Dame auf der Straße anzuſprechen.

Humor des Abreißkalenders. Unfreiwilliger Humor
wirkt in den meiſten Fällen viel kräftiger, als ſein Bruder
im gewollten Sinne. Beim Umbläktern eines Abreiß
kalenders fand ſich auf der Rückſeite folgender unfreiwilliger

cherz:

Selig, wer ſich vor der Welt
Ohne Haß verſchließt,
Einen Freund am Buſen hält
Und mit dem genießt

Kartoffelſuppe
Spingat mit Ei

Eisbein mit Sauerkohl
Rhabarberkompott.

(Goethe.)

Speiſezettel für den 12. Mai
Hausflieger. Die Sucht, ſich um jeden Preis hervor

zutun, läßt die Herren Millionäre nicht ſchlafen Jetzt
hat der zurzeit in Nizza lebende Millionär Singer den
Rekord geſchlagen, er hat ſich einen eigenen „Hausflieger“
engagiert. Der Flieger iſt auf allen Flugzeugen ein
gefahren und wird ſich zur Verfügung halten, um den

Gem. Früchtemarmelade Zur
a Pfd. 30 Pfg., in 5 Pfd. -Eimer

à 1,50 Mk
Mittwoch den Juni v. Js.

2 Uhr Vormittags und mehrere
ZentnerMilitär Knaben Erziehungs hat abzugeben

Einige Fuder Stalldünger

Grummet

Löhnig, Fleiſchermeiſter

Juehſten Konfſture ſämtl.

2 Pfd. 40 Pfg., 2 Pfd. 75 Pfg.
Himbeer-Apfeb- Marmelade

Gäſten ſeines Chefs eine Luftfahrt zu ermöglichen Aber
Herr Singer geht noch weiter. Nicht nur, daß er ſeine
Poſtſachen mit dem Flugzeug befördern läßt, er beabſichtigt
auch, ſich von dem Pferdeſport abzuwenden und dafür den
gedleren“ Flugſport zu pflegen. So wird denn in Zu
kunft der „Hausflieger“ die Singerſchen Farben in den
Lüften verteidigen, wie es bisher der Jockei auf dem
Rücken der Pferde des Millionärs getan hat.

Jn den Werken unſerer großen Männer
ſind ſo viele gute, ſchöne, beglückende Gedanken
niedergelegt, die wohl wert wären, von allen ge
kannt zu ſein. Aber wieviel erfordert es, nur einen
kleinen Bruchteil unſerer umfangreichen Literatur
durchzuleſen, und vor allein ſo gründlich zu leſen,
daß ſich einzelne beſonders wertvolle Gedanken un
verlierbar dem Gedächtnis einprägen. Da möchte
ich es als ein wahrhaft menſchen freundliches Be
ginnen bezeichnen, was ſich die Tonger ſche Lebens
freude zur Aufgabe gemacht hat, nämlich viel wiſ
ſenswerte, gute Gedanken, die ſich in vielen Büchern
zerſtreut finden, zu ſammeln und in einfachen, wohl
feilen, aber zugleich anſprechend ausgeſtatteten Bänd
chen der Allgemeinheit zugänglich zu machen. Unter
dem Ditel „Halt! Steh' ſtill l“ iſt jetzt das 8. Bändchen
(160 Seiten kl. Oktav, hübſch in Leinen geb. M.
Verlag von P. J. Tonger, Köln a. Rh.) dieſer
Sammlung erſchienen, eine Fundgrube von Lebens
weisheit, in der jeder nach Belieben ſchöpfen kann.

Produkten- Börſe.
Bericht vom Berliner Jrühmarht am 23. Mai. Es

notierten: Weizen, inländ. ab Bahn. Roggen, inländ.
166,00 ab Bahn und frei Mühle. Hafer, fein 179 186,
mittel 168--173, gering ab Bahn und frei Wagen.
Mais, amerik. mixed 170 173, runder 152- 156 frei Wagen.
Gerſte, inländ. Futtergerſte, mittel und gering 149 157, gute
158--170, ruſſiſche und Donau leichte 137- 140, ſchwere 141
bis 145 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.,
Futterware mittel 177--184, feine u. Taubenerbfen 185 bis
209 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 24,00 28,20.
Roggenmehl 0 u. I 21,30 23,80. Weizenkleie 11,50 12,00.
Roggenkleie 11,00 11,50 Mk.

Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sreiſe land wirtſchaftlicher

Bonillon-Würfel?
Zur Herſtellung von Fleiſchbrühe, die jeder
ſelbſt gekochten ebenbürtig iſt und gerade
ſo verwendet wird wie dieſe

in prima Qualität.

J. G. HolImig's Sohn.

empfehle

Waſchartikel

Pring Sauertohl

empfiehlt J. G. Fritzſche.

A Pfd. 60 Pfg.
Juli bis

31. Dezember 1914 der Bedarf
an Fleiſch und Wurſtwaren

ten in Annaburg nach Loſen ge

Bruchwieſen-
Verpachtung.

Mittwoch den 27. Mai er.

Himbeer- Marmelade
à Pfd. 60 Pfg,

J. G. Fritzſche.
empfiehlt Bettfedern

und Daunen
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

Mitesser, Pusteln, sowie alle Arten von
Hautunreinigkeiten und Hautausschläge
verschwinden beim täglichen Gebrauch der

echten

Steckenpferd-
Teerschwefel-Seife

von Bergmann Co., Radebeul,
Stück 50 Pf. Zu haben bet-

Apoth. Schmorde, O. Schwarze.

trennt zu feſten Einheitspreiſen Gegenöffentlich vergeben. vormittags 9 Uhr Mü gDie Lieferungsbedingungen müſ ſollen die zur hieſigen Pfarre ücken u. Fliegen:
ſen vor Abgabe der Angebote ein gehörigen Mückenſchutz,
geſehen ſein. Bruchwieſen Bremſenöl,
Garniſonkommando Annaburg. an Ort und Stelle verpachtet werden. Franzoſenöl,

Fliegenfänger,F Annäburg, den 22. Mai 1914,Jn den nächſten Tagen treffen Fliegentod,mehrere Waggons Der Gemeindekirchenrat. Fliegenleim,
JnſektenpulverBriketts

ein. Jch empfehle dieſelben zum
Sommerpreiſe und bitte um Auf
gabe von Beſtellungen

Pr. Kühne.

Honig-Fliegenfänger

„Jeroron“ mit dem Stift
ſind die beſten!

Zu haben bei:

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Besinde- Diensthücher
ſind zu haben bei

J. G. Fritzſche. Herm. Steinbeiß.

III

Spfelkavtem
hält wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Spratt's Patent
Kückenfutter

und Hundekuchen
empfiehlt J. G. Fritzſche.

ff. Bananen
t J. G. Fritzſche,
Reſtitutionsfluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Diere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.



Zur gefl. Beachtung!
Meiner werten Kundſchaft die höfl. Mitteilung, daß ich,

obwohl mein Hausgrundſtück nebſt Landwirtſchaft anderweit
verkauft habe, mein ſeither betriebenes

oKohlen- und Futtermittel Geſchäft

weiterführe. Reelle Bedienung zuſichernd, bitte um weitere
gütige Unterſtützung meines Unternehmens.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt im Müller- Zober
bier'ſchen Hauſe Holzdorferſtraße 12.

Hochachtungsvoll

Annaburg. Mr. El mnee.
en

O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Wein und Thees, Kakag und Bhocolats

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſfe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.
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FAB RA TESpezialitet fehnresden Nehmaschinen aller
mit konzentrischem Ring

J

ysteme für Hausge-
lager eigenes Psten rauch Gewerbe unleichte kettenſose fahrrsder e n dustrie G S

R An Gr 8IELEFELO, sei TrVertreter für Fahrräder Wilh. Grahl, Annabürg.
Nähmaschinen: Fritz Rödler, Annaburg.

Ah
Knaben Anzüge,

anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Fabrikat

9

We

Zu jeder Jahreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

voxteilhafteste Kleidung

ren werden vonRepar atu der Fabrik
fast unsichtbar zum Selbstkosten-

preis ausgeführt.

Ausführliche Kataloge gratis.Carl Quell Annmabrurrg.

e Kontorin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann SteinbeitB, Buchdruckeret.

Die Berufswahl im Staatsdienſte.
Vorſchriften über Annahme, Ansbildung, Prüfung, Anſtellung und Be
förderung in ſämtl. Zweigen des Reichs und Staats, Militär und
Marinedienſtes. Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.

Nach amtlichen Quellen von Geheimrat A. Dreger.
II. Auflage. Geheftet 3160 Mk., gebuuden 4.50 Mk.

Koch's Sprachführer.
Deutſch, Spaniſch je 1.60 Mk., Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch,
Holländiſch Däniſch, Böhmiſch, Schwediſch, Ungariſch je 1.80 Mk.
S Portugieſiſch, Polniſch, Ruſſiſch, Serbiſch, Türkiſch, Arabiſch, Neu
griechiſch, Togo je 2.50 Mk. Rumäniſch 2.00 Mk., Perſiſch 3.00 Mk.
Sugheli 3.60 Mk., Japaniſch 4.00 Mk., Chineſiſch 4.00 Mk. Sämt-
lich gebunden. Dieſelben enthalten unter ſteter Berückſichtigung der
Ausſprache vielſeitige Geſpräche für Umgang, Geſchäftsverkehr und

Reiſe, kurzgefaßte Grammatik, Wörterſammlungen und Leſeübungen.

Dresden u. Leipzig. C. A. Koch's Verlag.

Jehmidts Zahn- Praxis Iessen.
Künstl. moderner Zahnersatz

D. R. Patent „Brücke“.
Zahneiehen in Befäubung, Plombieren hohler

Zähne Behandlung. Zahn ziehen
Plombienen für Krankenſkassen,

Die Rönigin der Raschmaschinen

ist Dannemanns Naschmasohine

mit schleifenförmig. Mitnehmern und birnen-
förmigem Ofen. Sie wäscht bei nur einmaligem
Waschen kinderleicht, blütenweiß und unerreicht
schonend; ferner verwendbar als Badeofen, Ein-
Koch-Apparat, Federreiniger ete.

Niederlage in Annaburg bei:
Georg Preim.e

S Gestärkte Wäsche ist sofort bei nur einmaligemWaschen blendend weiss und vollständig stärke-
frei die ganze Wäsche ist desinfiziert. e Neuheit! Verzinkte Wasch-
wannen mit dauerhaft angesöhweisstem Seifenbecken, Entleerungschraube,
Einrichtung zum Ansehrauben einer Wringmaschine. Eaulen nicht wie hölzerne

Soöhastian Schimmeyer, Annaburg

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl:

Macco Hemden u. Beinkleider
für Herren und Damen

Einsatzhemden, fanh. Heprenwesten, Destengürtel

Damen- Bluſen
in Leinen, Batiſt und Mouſſeline

Knaben-Waſch-Anzüge und Bluſen
Knaben und Herren-dommerjoppen

Damengürtel, Köorſets, Strümpfe, Handſchuhe
Damen Unterröcke, Untertaillen, Schürzen

Chemiſets, Kragen, Manſchetten u. Schlipſe
Hoſenträger, Sportgürtel, Taſchentücher

Gardinen, Handtücher, Bettzeuge e.

5

0

Eine Pſingſtfreude
bereiten Ihnen meine in Form, Farbe

und Haltbarkeit unübertroffenen

Saison-Neuheite
S in erstklassigen Schuhwaven

Max F
für Herren, Damen und Kinder.

ppidank, Annahury

7 e e
Radfahrer!

Torgauer
Straße 34.

Aehtung!

Neue Fahrräder, es rn
I Größte Auswahl in Erſatzteilen.

Continental- Schläuche unck Mäntel, FuBpumpen,
Rucksäcke, Satteldecken-

Teilzahlung geſtattet. Teilzahlung geſtattet.
Reparaturen werden sofort ausgeführt.

Bitte beachten Sie meine Schaufenſter.

I. Markt 20.

TanzUnterricht.
Zur gefl. Kenntnis, daß ich auf

Wunſch mit meinem Kurſus nach
Pfingſten Mittwoch den und
Donnerstag den 4. Juni abends
8 Uhr im „Waldſchlößchen“ be
ginne. Anmeldungen werden noch
daſelbſt entgegengenommen.

Andrich, Tanzlehrer.

Feinſte
Molerei- Butter

loſe, à Pfd. I. 30
empfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

WeReiſe- Schokolade
in großer Auswahl.

B. Selbmann, Markt 17.

Sommer-Malta-
Kartoffeln und

Matjes- Heringe
cwmpfiehtt J. G. Fritzſche.

rrat

mit Originagſ Wech

Einrichtungen zur
Frischhaltung aller Nahrungswittel

Zu Originalpreisen zu haben b

J. G. KRollmigis Sohn.
Alleinverkauf für Annahburg.

e Feinſte
geräucherte Heringe

War Görnemann'

Chocoladen
und Rakaos

von Hildebrand, Suchardt, Stoll-
werk und Hauswaldt

empfiehlt in allen Preislagen

G. HolImigs Sohn.
e Feinſter

bimbungen Häss
Pfd. 40 Pfg., empfiehlt

Max Görnemanns
Verkaufsſtelle.

m

BranſeLimonaden
Selterswaſer

Champagner Weiße

eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Vorzugspreiſe.

Redaktion, Druck und Verlag

Markt 20. Vrütz Röchk
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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